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JBer Sd)tnpfkmö in rincr är^tlidjen (kfrllfdjaft.
SJräfibent. (§ê liegt unê bie SJtotion eines SJlitgliebeë ^bret b>ben

©efedfdjaft oot, roeldje »erlangt, bafj baê Sdjröpfen abgefdjafft roerbe, roeil

man babei 33lut oetliere. 3d) labe ben §errn SMtonêfteller ein, feine

SJtotion ju begrünben.

SJlotionêft eilet. £ett SJräfibent, meine Herren! 3$ 'gebore mdjt

Sur 3unf' ber Sdjröpfer.

ajräftbent. Saê inuoloirt eine 33eleibigung. 3dj mufî ben Sfebner

jur Orbnung rufen.

SJlotionêfteller. Saë Sdjröpfen bat man bisber alê einen 3?eruf

betracbtet; in- golge ber oorgefdjrittenen SBiffenfajaft roirb eê alê eine Sunft

bebanbelt. SBober fommt baê, meine Herren? Sod) nidjt etroa baber, bafî

baê 23erfabren ein anbereë geroorben, fonbern uielmebr uon ber @efdjidlidj:

feit, mbglicbft Siele sum Sdjröpfen su befommen, fei eê unter biefen ober

jenen 33erfpredjungen.
(Sê ift nun bargctban, baß bkbn unerlaubte SJlittel benûrjt roerben;

3. 33. ratbet man einem baê Sdjröpfen an, roenn er an |)übneraugen leibet,

ober roenn er in ber ©elbflemme ift. Sludj mufî er biefe Tortur burdjfoften,

roenn feine Sieiber ju eng roerben, ober roenn er eine allmoiel ©elb oer=

sebrenbe grau bat. Slun aber roeiji 3ebermann, bafj, roer einmal gefajröpft

bat, niajt mebr bamit aufboren barf. ©omit ift baê Sdjröpfen sur Seibenfdjaft

unb bie Sajröpferei jum Safter gemotben. Sfuê befagtem ©runbe alfo ift
eê nötfjig, nadj bem ©efefje gegen baê ©eroerbe ber Sd)röpferei oorsugeben,

roie man audj gegen bie ©djroabem unb anbere Safer oorgerjt unb ganj

S3eridjt be« ©pejiabftortefponbenten be« Scebelfpaltet".

Sa bie Sonau nodj immer febr boa) fteljt, unb, roie eê fdjeint, nodj

gar nidjt an'ê ©infen benft, fo befdjäftigt man ftdj biet im Hauptquartier
febr tebfjaft mit ber grage, ob unb roie bennodj ein llebergang möglid) ge=

madjt roerben fönne.

Sie Dîâtbe non ©pafioögeln, s. 33. bie Sonauqueden su umgeben, roill

idj fajon befiroegen mit ©tillfdjroeigen übergeben, roeil eê bann gar leinen

Uebetgang mebr, fonbern ein Umgang roäre.

Sagegen ftnb einige bödjft praftifdje projette näber su betradjten.

Gtftenê roirb ootgefajlagen, ber Sonau ein neueê S3ett su graben,

unb bann iljr alteê 33ett troden ju legen, in biefem gaüe roäre ber Ueber=

gang bann Ieictjt. Saê neue 33ett roürbe neben $eft, ©jolnod, Sattëburg,

§ermannftabt, fironftabt unb ©alaft üorbeigefjen, unb eine Sänge uon 690

rufftfdjen SBerft bQben; roenn bie Strbeiten mit ©nergie betrieben mürben

fönnten fte in 78 3abten fertig fein unb bie Stuffen fjätten bann bie

greube, ftdj plöftlidj jenfeitê ber Sonau su befinben.

%euiiteton.
3Banl>erbrtefe.

§inauê! binauê fjat'ê midj gelüpft, auf bie @tra|e geftedt unb oor*

roärtä gefajoben, aber nidjt in bie Surfet, obroobl'ë SBetter ift mm tobt=

fdjiefîen nein, nad) Suft unb ©onnenfdjein, nad) greuben unb Seiben eineë

Souriften, su gefunben, träftigen SBirtbsredjnungen bat'ê midj getrieben,

Unb fdjau! fdjon bin id) in Susern. gaft roollte mid) bebünfen

bie N. 0. B. laufe oiel fdjneüer feit fte fo oiele ©djulben bat; natürlidj, bie

Sfngft treibt fte, fie fiebt überall ben SB et bei.
©tebe oor bem Seu in Susern", fommt mir fo befannt oor, tjabe

biefeê ©eftdjt beut fdjon oft gefetjen, roaren fidjer liberale Sujerner, §err=

liajeë S3ilb! roenn man boaj einmal ben Patrioten Sßuilleret fo auê=

bauen fönnte! 3m ÜEeidje oor bem Senfmal nimmt ftdj ein brauneê

SJlänndjen ein gufîbab; eê ift eben alë IMlger oon Slom jurücfgefefjrt,
fdjroeren £>erjenë, leidjten SSeutelê unb brummt: ©erabe fo madjen fte'ê

bem beiKgen SBater ; aber nut ©ebulb, ber Söroe roitb erroadjen unb bann

feine glüdje nidjt bloê brummen."

Ser §err ©letidjermüller, ber gteidj nebenan roobnt, madjte midj auf
merffam auf ben Sprudj: 933er Stnbern eine ©rube gräbt, fällt felbft fjinein,"
roie feine mertroürbige SJlüble roirflid) tjaatfcfjavf beroeiêt.

SBciter oben roollte iaj 35frjffer'ë 53asrelief ber Urfantone berounbern,

roaê mir leiber nidjt redjt gelang ; eê lag ein fo fonberbarer Siebel auf ben

f ünftlidfjen SBcrgen; eê feien foeben 15 oon ben größeren Sujevnerrätben ba

geroefen, fagte mir baê erflärenbe nette Süngferajen unb öffnete Spüren
unb genfter. 23ftjffer'ë böljerne SBergfcfjutje baben midj febr angesogen, unb

befonberê mufi audj ber Dberfdjröpfer, ber im Strodenen ft|t, in SJliileibero

fdjaft gesogen roerben, benn ibm oerbanfen roir eê, bafi Slicmanb mebr un=

gefdjtöpft berumgebt, ©efdjloffen.

©in Ouadfalber. SJleine §erren! 33ei biefer Siebe beê 2RotionS=

ftellers roar idj nabe baran, baê oierte SM m meinen unb smar roeil er

unfetn Dberfdjröpfer fo beleibigt bat, Sa iaj nun auaj gerne ein Sdjröpfer
roürbe, fo mufi idj 3bnen mittljeilen, bafi biefer Siebner audj fdjon gefdjtöpft
roorben ift unb eê iljm roobl anftünbe, in golge beffen baê 3)laul su tjaften.

Sin SJleb isinalratb. Unfer Statt) tjat ftdj audj fdjon mit biefer

Slffaire befafit, bat aber gefunben, er bürfe nidjtê bagegen tbun, fo lange

man überbaupt fajröpfe unb fdjröpfen laffe. Jgört biefeê auf, ober roebren

fidj bie ©efdjröpften oorber gegen bie ibnen gemadjteu Sledjnungen, fo roirb

man bann feljen, roaê su tbun ift.
6 in Sbitutg. 3m ftimme füt ganje Stbroeifung, benn eê ift bodj

su fpät füt bie ©efdjtöpften,

Ser Dberfdjröpfer. SJleine Herren! 3<b bin rufjig, roeil ja befannt=

lidj alleê Sdjröpfen rufjig maajt unb idj roill nur eine einsige grage an Sie

ftellen: 311 roaê ift benn ber ganje ©djtöpfappatat erfunben unb roaê madjen

Sie benn mit bemfelben, roenn nidjt mebr gefdjtöpft roetben barf?

Stimmen aller Sletjte. Sebr gut.

fBtäftöent. Verlangt nodj 3emaub baê SBott? Stein! Sllfo Slb=

ftimmung! (SJlan ftimmt ab.) 2Jteine §erren, Sie baben einmütig befdjloffen:

6ê roitb fottgefdjtöpft!

3roeiteê SJtojeft. Slufilanb gebt bie SJlädjte batum au, in itjren

Säubern SBetbebuteaur für Strunfenbolöe erridjteu su bürfen, roaê jebenfailê,

aujier im Santon 33ern, roo bann ber Sdjnapê feinen Slbgang mebr fftnbe,

überall erlaubt roirb. 33on foldjen roirb eine siemltdje Slnjaljt bei Mafat
gelagett, unb ibnen ein Sag lang nidjtê su ttinfen gegeben. Slun roirb bie

Sonau etroaê roeiter oben fo lange mit glübenben Sugeln befajoffen, biê fie

nur nocb gebrannteê Sßaffer entbält unb bann roerben bie Sajnapfer

baju gebtadjt; mit £mlfe einiger Sofafen roitb bie îonau biê an bie Duellen

auëgetrunfen fein unb ber Uebergang fann erfolgen.

Ser brüte unb rrjafjrficfj nidjt ber fdjlcdjtefte 33lan ift, mithülfe aller

rufftfdjen 33 a t te rien baê SBaffer ber Sonau in feine Slemente SBaffer=

ftoff unb Sauerftoff su serlegen; biefe tonnte man bann iu bie Suft

entroeiajen laffen ober fte oermeugt als Snallgaë su gifdjtorpebo^güUfel oer=

roenben.

SiefeS nur in aller ßile, um roenigftenê unfere SJtilitârê auf bem

Saufenben in biefem Stiege ju erfjalten.

idj felber bätte bie ôdjube ebenfallë angesogen, roären fte fättflidj geroefen.

SJlan fenne ben ïkeiê nidjt, tjiefs eê, Suserner taufen bergleiajen nie unb

Seiner begebre in Vftjffer'ê Stapfen ju treten; böljerne Sdjube feien total

auê ber SJlobe, fjöljerne Söpfe oiel efjer ju finben.

Sodj roeiter! 3d) ftebe auf bem Sligi! an meiner Seite ein 3e! fuit."

§errlidje, rounberoolle Slusfidjt!" ruf idj. SBirflidj", näfelte mein tjeiliger

Seitenftebet, bie Sluêfidjten beffern ftd), mit 3Jîac:iï)ïubon rennt man

SJÎauern um, unb roenn 33iêroarf " midj fror es plö^lid) biê in's SJÎarf;

idj bätte nidjtê mebr, unb eê fam mir oor, alê fagte mir ber Sdjroarse:

Stlleê roaê Su biet ftebft, geljött Sein, roenn Su niebetfällft unb

midj anbeteft." SJleine Dbren fönnen midj getäufdjt baben, aber meine

SBörterpforte rief energifdj: ,§ebe Siaj roeg oon mir, Satan!"

3um ©lüd bat midj taê Sofomotio nadj 33iÇnau gefixt, unb ber

Sampfer biê Sllpnadjt. SBarum nidjt: Sllp=2;ag? Sieblidje» Unter*

roalbnerlänbli! ^eiliger 33ruber Sluuë! SBenn bie 3elu'ten Jagen:

33ruber!" bann fdjüttle ben Sopf, (ben fte bir nebmen roollten!) unb fage,

bu bätteft feine ©eidjtoifter.

3n Sungern traf idj SJlcrmillob unb Sadjat. SBaê roollt itjr in

Sungern?" Slntroort: lungern". Stiebt lange, unb ganj Êttropa brennt,
geroifi, ber 33rünig ift nabe, bann oerftopfen roir ben Slbflufitunnel oom

See, unb bas SBaffer roirb trüb unb roir fifeben. ©ebanfenootl nadj

S3riens unb trauntooll gefdjlafen. Sdjrcdltaje Sanonabe! Sonauübergang?

firönung Siapoleonê? nodj nidjt! aber ein majeftätifaj tepublifauifdjeê
Sonnetroettet in ben 33etgcn. St m ©iefibaaj! baê fprubelt unb sifdjt

unb brauêt! So begiefjt ©ambetta bie monardjifdjen Sdjäbel; ba bätte

eê SBaffer genug, baë SJlattl beê roürbigen 33 affagnac ju rcafajen.

Der Schröpskrieg in einer Ayllichen Gesellschaft.

Präsident. Es liegt uns die Motion eines Mitgliedes Ihrer hohen

Gesellschaft vor, welche verlangt, daß das Schröpfen abgeschafft werde, weil

man dabei Blut verliere. Ich lade deu Herrn Motionssteller ein, seine

Motion zu begründen.

Motionssteller. Herr Präsident, meine Herren! Ich gehöre nicht

zur Zunst der Schröpfer.

Präsident. Das involvirt eine Beleidigung. Ich muß den Redner

zur Ordnung rufen.

Motionssteller. Das Schröpfen hat man bisher als einen Beruf

betrachtet: in- Folge der vorgeschrittenen Wissenschaft wird es als eine Kunst

behandelt. Woher kommt das, meine Herren? Doch nicht etwa daher, daß

das Verfahren ein anderes geworden, sondern vielmehr von der Geschicklichkeit,

möglichst Viele zum Schröpfen zu bekommen, sei es unter diesen oder

jenen Versprechungen.

Es ist nun dargethan, daß hiebei unerlaubte Mittel benützt werden;

Z. B. rathet man einem das Schröpfen an, wenn er an Hühneraugen leidet,

oder wenn cr in der Geldklemme ist. Auch muß er diese Tortur durchkosten,

wenn seine Kleider zu eng werden, oder wenn er eine allzuviel Geld

verzehrende Frau hat. Nun aber weiß Jedermann, daß, wer einmal geschröpft

hat, nicht mehr damit aushören darf. Somit ist das Schröpfen zur Leidenschaft

und die Schröpserei zum Laster geworden. Aus besagtem Grunde also ist

es nöthig, nach dem Gesetze gegen das Gewerbe der Schröpferei vorzugehen,

wie man auch gegen die Schwaben- und andere Käfer vorgeht und ganz

Gom Kriegsschauplätze.

Bericht des Spezial-Korrespondcnten des Nebelspalter".

Da die Donau noch immer sehr hoch steht, und, wie es scheint, noch

gar nicht an's Sinken denkt, so beschäftigt man sich hier im Hauptquartier
sehr lebhaft mit der Frage, ob und wie dennoch ein Uebergang möglich

gemacht werden könne.

Die Räthe von Spaßvögeln, z. B. die Donauquellen zu umgehen, will
ich schon deßwegen mit Stillschweigen übergehen, weil es dann gar keinen

Uebergang mehr, sondern ein Umgang wäre.

Dagegen sind einige höchst praktische Projekte näher zu betrachten.

Erstens wird vorgeschlagen, der Donau ein neues Bett zu graben,

und dann ihr altes Bett trocken zu legen, in diesem Falle wäre der Uebergang

dann leicht. Das neue Bett würde neben Pest, Szolnock, Karlsburg,

Hermannstadt, Kronstadt und Galatz vorbeigehen, und eine Länge von 630

russischen Werst haben; wenn die Arbeiten mit Energie betrieben würden

könnten sie in 78 Jahren sertig sein und die Russen hätten dann die

Freude, sich plötzlich jenseits der Donau zu befinden.

Jeuilteton.
Wanderbriefe.

Hinaus! hinaus hat's mich gelüpft, auf die Straße gestellt und

vorwärts geschoben, aber uicht in die Türkei, obwohl's Wetter ist zum

todtschießen nein, nach Luft und Sonnenschein, nach Freuden und Leiden eines

Touristen, zu gesunden, kräftigen Wirthsrechnungen hat's mich getrieben.

Und schau! schon bin ich in Luzern. Fast wollte mich bedünken

die IV. O. L. laufe viel schneller seit sie so viele Schulden hat; natürlich, die

Angst treibt sie, sie sieht überall den Weibel.
Stehe vor dem Leu in Luzern", kommt mir so bekannt vor, habe

dieses Gesicht heut schon oft gesehen, waren sicher liberale Luzerner. Herrliches

Bild! wenn man doch einmal den Patrioten Wuilleret so

aushauen könnte! Im Teiche vor dem Denkmal nimmt sich ein braunes

Männchen ein Fußbad: es ist eben als Pilger von Rom zurückgekehrt,

schweren Herzens, leichten Beutels und brummt: Gerade so machen sie's

dem heiligen Vater; aber nur Geduld, der Löwe wird erwachen und dann

seine Flüche nicht blos brummen."

Der Herr Gletichermüller, der gleich nebenan wohnt, machte mich

aufmerksam auf den Spruch: Wer Andern eine Grube gräbt, fällt selbst hinein,"
wie seine merlwürdige Mühle wirklich haarscharf beweist.

Weiter oben wollte ich Psyffer's Basrelief der Urkantone bewundern,

was mir leider nicht recht gelang : es lag ein so sonderbarer Nebel aus den

künstlichen Bergen: es seien soeben l5 von den größeren Luzernerräihen da

gewesen, sagte mir das erklärende nette Jüngferchen und öffnete Thüren
und Fenster. Psuffer's hölzerne Bergschuhe haben mich sehr angezogen, und

besonders muß auch der Oberschröpser, dcr im Trockenen sitzt, in Mitleidenschaft

gezogen werden, denn ihm verdanken wir es, daß Nicmand mehr un-

geschröpft herumgeht. Geschlossen.

Ein Quacksalber. Meine Herren! Bei dieser Rede des Motions-
stellers war ich nahe daran, das vierte Mal zu weinen und zwar weil er

unsern Oberschröpser so beleidigt hat. Da ich nun auch gerne ein Schröpser

würde, so muß ich Ihnen mittheilen, daß dieser Redner auch schon geschröpft

worden ist und es ihm wohl anstünde, in Folge dessen das Maul zu halten.

Ein Medizinalrath. Unser Rath hat sich auch schon mit diescr

Affaire befaßt, hat aber gefunden, er dürfe nichts dagegen thun, so lange

man überhaupt schröpfe und schröpfen lasse. Hört dieses aus, oder wehren

sich die Geschröpften vorher gegen die ihnen gemachten Rechnungen, so wird

man dann sehen, was zu thun ist.

Ein Chirurg. Im stimme für ganze Abweisung, denn es ist doch

zu spät sür die Geschröpften.

Der Oberschröpser. Meine Herren! Ich bin ruhig, weil ja bekanntlich

alles Schröpsen ruhig macht und ich will nur eine einzige Frage an Sie

stellen: zu was ist denn der ganze Schröpsapparat erfunden uud was machen

Sie denn mit demselben, wenn nicht mehr geschröpft werden darf?

Stimmen aller Aerzte. Sehr gut.

Präsident. Verlangt noch Jemand das Wort? Nein! Also

Abstimmung! (Man stimmt ab.) Meine Herren, Sie haben einmüthig beschlossen:

Es wird sortgeschröpft!

Zweites Projekt. Rußland geht die Mächte darum an, in ihren

Ländern Werbebureaux sür Trunkenbolde errichten zu dürfen, was jedenfalls,

außer im Kanton Bern, wo dann der Schnaps keinen Abgang mehr fände,

überall erlaubt wird. Von solchen wird eine ziemliche Anzahl bei Kalafat

gelagert, und ihnen ein Tag lang nichts zu trinken gegeben. Nun wird die

Donau etwas weiter oben so lange mit glühenden Kugeln beschossen, bis sie

nur noch gebranntes Wasser enthält und dann werden die Schnapser

dazu gebracht: mit Hülse einiger Kosaken wird die Tonau bis an die Quellen

ausgetrunken sein und der Uebergang kann erfolgen.

Der dritte und wahrlich nicht der schlechteste Plan ist, mit Hülfe aller

russischen Batterien das Wasser der Donau in seine Elemente Wasserstoff

und Sauerstosf zu zerlegen; diese könnte man dann in die Luft
entweichen lassen oder sie vermengt als Knallgas zu Fischtorpedo-Füllsel
verwenden.

Dieses nur in aller Eile, um wenigstens unsere Militärs auf dem

Lausenden in diesem Kriege zu erhallen.

ich selber hätte die Schuhe ebenfalls angezogen, wären sie käuflich gewesen.

Man kenne dcn Preis nicht, hieß es, Luzerner kaufen dergleichen nie und

Keiner begehre in Psyffer's Stapfen zu treten; hölzerne Schuhe feien total

aus der Mode, hölzerne Köpse viel eher zu finden.

Doch weiter! Ich stehe auf dem Rigi! an meiner Seite ein Je! suit."

Herrliche, wundervolle Aussicht!" ruf' ich. Wirklich", näselte mein heiliger

Seitensteher, die Aussichten bessern sich, mit Mac-Mahon rennt man

Mauern um, und wenn Bismark " mich fror cs plötzlich bis in's Mark;
ich hörte nichts mehr, und es kam mir vor, als sagte mir der Schwarze:

Alles was Du hier siehst, gehört Dein, wcnn Du niederfällst und

mich anbetest." Meine Ohren können mich getäuscht haben, aber meine

Wörterpforte rief energisch: .Hebe Dich weg von mir, Satan!"

Zum Glück hat mich das Lokomotiv nach Vitznau gefitzt, uud der

Tampser bis Alpnacht. Warum nicht: Alp-Tag? Liebliches Unter-

waldnerländli! Heiliger Bruder Klaus! Wenn die Jesuiten sagen:

Bruder!" dann schüttle den Kops, (den sie dir nehmen wollten!) und sage,

du hättest keine Geschwister.

In Lungern tras ich Mermillod und Lachat. Was wollt ihr in

Lungern?" Antwort: lungern". Nicht lange, und ganz Europa brennt,
gewiß, der Brün ig ist nahe, dann verstopfen wir den Abflußlunnel vom

See, und das Wasser wird trüb und wir fischen. Gedankenvoll nach

Brienz und traumvoll geschlafen. Schreckliche Kanonade! Donauübergang?

Krönung Napoleons? noch nicht! aber ein majestätisch republikanisches

Donnerwetter in den Bergen. Am Gießbach! das sprudelt und zischt

und braust! So begießt Gambetta die monarchischen Schädel: da hätte

es Wasser genug, das Maul des würdigen B Cassagnac zu waschen.
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